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Vorwort
Für die Studierenden wird es immer schwieriger bei dem wachsenden Informa-
tionsangebot und der Flut an täglich neu hinzukommenden Forschungsergebnis-
sen, im Rahmen des kurzen Bachelor-Studiums der Biologie ein Verständnis für
biologische Zusammenhänge und Prinzipien zu entwickeln. Die verschiedenen
biologischen Fachbücher als Reihe herauszubringen, bietet die Möglichkeit, die
Zusammenhänge zwischen den Fachgebieten herauszuarbeiten. Vier Bände
enthalten das relevante Grundwissen der Zoologie, Botanik, Mikrobiologie
und Genetik. Um die Gemeinsamkeiten der Organismen herauszustellen und
gleichzeitig die Überschneidungen zwischen den Bänden möglichst gering zu
halten, haben wir diesen „klassischen“ Fächern zwei übergreifende Bände zur
Seite gestellt: Den hier vorliegenden Band Biochemie · Zellbiologie, der sich
mit der Zelle als der kleinsten Lebenseinheit beschäftigt, und den Band Evoluti-
on · Ökologie, der sich mit Interaktionen befasst, die über den einzelnen Organis-
mus hinausgehen und ganze Lebensgemeinschaften und Ökosysteme betreffen.

Die an der Buchreihe beteiligten über 40 Autoren sind in Lehre und Forschung
erfahrene Dozenten ihrer Fachgebiete. Ihre Erfahrungen mit den seit einigen
Jahren laufenden Bachelor-Studiengängen haben sie in diese Taschenbücher ein-
gebracht, die Stofffülle auf ein überschaubares Basiswissen reduziert und durch
eine fächerübergreifende, vergleichende Darstellung und viele Verweise Quer-
verbindungen zwischen den einzelnen biologischen Disziplinen hergestellt. So
vermitteln die Bände einen zusammenhängenden Überblick über die Basis-
inhalte der Biologie.

Der Band Biochemie · Zellbiologie umfasst alle relevanten Grundlagen zur
Struktur und Funktion der Zelle als Grundeinheit des Lebens. Die in einer Zelle
stattfindenden biochemischen Prozesse, die diesen zugrundeliegende Energetik,
der Aufbau und die Organisation der Zellbestandteile sowie die Rolle der Zell-
oberflächen bei der Signalerkennung und Weiterleitung werden fächerübergrei-
fend, vergleichend dargestellt. Auf diese Weise werden Gemeinsamkeiten und
Unterschiede zwischen einer prokaryotischen, pflanzlichen, tierischen Zelle
und einer Pilzzelle erkennbar.

Die Ursprünge dieser Taschenlehrbuch-Reihe zur Biologie gehen auf eine
Initiative des Gustav Fischer Verlages im Sommer 1997 zurück. An dieser Stelle
möchte ich ganz besonders Herrn Dr. Arne Schäffler danken, der damals das
Zustandekommen der Reihe ermöglichte und mit seinen vielen wertvollen Rat-
schlägen ihren Werdegang begleitet hat. Ermutigt durch den Erfolg der ersten
Auflage, die 2000 und 2001 unter dem Namen Grundstudium Biologie im Spek-
trum-Verlag erschien, und die starke positive Resonanz von Studenten und
Dozenten, haben wir eine neue Auflage in Angriff genommen, die mittlerweile
durch zahlreiche neue Autoren unterstützt wird.
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